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% ct  Maffenmord am  Armezriervolk.
| *ia schweres Verbrechen des Weltkriegs ist zwehkfellos
L arauenhafte Massenmord, der bon der Türkei  am
».asückseliqen A rm e n i e r v o l k e begangen wurde . Jahre

«durch erfuhr die Oesfentlichkeit nur bereinzeltc Brnch-
Bicfo  von diesem schauerlichen Drama , bis jetzt endlich durch
r r eßen  erschienene Buch „Deutschland und Armenien", 1914
|g igi8 von. Dr . Johannes Lepsius, (Potsdam , Tempel-

lag M . 15)> oin Ueberblick über die Geschehnisse möglich
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lorben ist. Lepsius , der Leiterderdeutschen Orten  t-
ssion,  erhielt die Erlaubnis , die diplomatischen Akten-
ie je ? Auswärtigen Amtes für diesen Zweck benutzen zu
iCTt Die dargebotenen Dokumente genügen vollauf , um die

»sentlichen Umrisse der traurigen Ereignisse kennen zu lernen,
|p n pxr Zahl von 1845 000 Armeniern im türkischen Gebiete ist

rund 1 Million umgekom  m e n,
000 wurden versprengt , 250000 flüchteten  tu den Kan-

ws, 200000  blieben als aus g eh u n ge rt ? V e t t l e r in den
nzentrationslagern übrig, Davon wurden gegen 300 000

Uebertritt zum Islam gezwungen. Dazu kommen noch
ezu 100000 Armenier die im . Laufe des Jahres 1918
Kaukasus hingeschlachtet wurden. Eine Milliarde arme-

lsches Nationalvermögen wurde von der Türkei geraubt-
sie Zahl der Frauen und Mädchen , die in türkische Harems
srschleppt wurden, geht in die vielen Tausenden. Die im Buche
rröffentlichten Dokumente geben herzzerreißende Schilderun-
tn der unsäglichen Leiden. In der KamachschluLt schlach¬

ten Regierungstruppender 86. Kavalleriebrigade unter
srung ihrer Offiziere an vier Tagen über 20 000 Frauen

Kinder ab. Namenlos war bas Elend der Teportier-
die unter unbeschreiblichen Qualen, durch Hunger und

mnkheit dem Tode entgegengingen. Mit Tränen in den Augen
st man die Berichte der Augenzeugen, die schließlich keine
irte mehr finden können, um ihrem Jammer und auch ihrer
Bitterung Ausdruck zu verleihen. Die türkische Regierung
igt die volle Verantwortung für diese Greuel. Das ganze
imitee für Freiheit und Fortschritt billigte dieses umnensck-
he Vorgehen, die türkische Beamtenschaft führte die Befehle
it größter Bereitwilligkeit ans . Die blutgierigen Stämme
er Kurden und Tscherkessen,  von Regiernnqstruppeo
üerstützt, vollbrachten das entsetzliche Morden in fanatischer
wnichtungswut. Aus den Dokumenten ergibt sich mit aller
larheit, daß die Angaben der Türken über Amstände in Ar-
Mien grobe Täuschungen  waren : die sogenannte Em-
m,ng von Wan, worauf die Türkei sich im April 1915 stützte,
tzcheint^angesicht» der Dokumente als geringfügiges Ereignis,
^ der Türkei auch nicht den geringsten Anlaß zu den unmensch-
len Anordnungen gab, die damals beschlossen wurden. Die

ktenstücke erbringen aber auch den überzeugenden Beweis
m der Schuldlosigkeit Deutschlands  an diesen

pndtaten . Die deutschen Bemühungen scheiterten vollständig
der Starrköpfigkeit der türkischen Regierung, die entweder
Zuständigkeit Deutschlands für diese Frage leugnete oder
deutschen Behörden schwer täuschte.

Zum Friedensschlüsse.
b ^ ^ Ersailles,  2 . Aug. Heute fand eine Be-
! zwischen dem deutschen Bevollmächtigten für die
L ^ .""3 der wirtschaftlichen Bestimmungen
^ ,vnkoensvertrags und der deutschen Tachverständigen-
r, * l; ton  einerseits , sowie dem französischen Minister

dem französischen Sachverständigen anderer-
a ^ ra.9e  der Lieferung von Minette und

" dhringen  und Frankreich nach Deutsch-
u . hnnx p xaW der künftigen Lieferung von Minette
rtL . . . möglichsten Steigerung der Kohlenförderung

es unsere Kohlenförderung aus einen
bringen, so dürste nach Auffassung der

nterbi-i.» ^dhtigten damit zu rechnen sein, daß eine
! iirb pi?"9«! 11 den Minettelieferungen nicht cintritt , und
Likseri,n„ f 6r£ ? udigung  mit Frankreich bezüglich

l  9 boti Minette für die weitere Zukunft erzielen

Ans der Zwangs - « nd Kriegswirtschaft.
s  Kampf gegen das Schlevertum.

alte sich rn\ -1- ^ u0- Wie wir schon berichtet haben,
fcn ^ ^ ?^ ^ ersammlung des Vereins der deut-

^ **a - Verlangen nach baldigster
^ucf er © d ^ rZwangsbewirtschaftung des
^ährung^ . .r ^ druck brachte, ein Vertreter des Reichs-
tx  Btocnqgbl2 Cii b“[,irt3''"ußert, daß an eine Aufhebung
en 3 « &Vr ? Ä aftmt9  bor dem 1. Oktober näch-
'cnden Stmi- kaum zu denken sei Daß an den maß-
ctscbastw ^ ^ der Tat die Absicht besteht, die Zwangs-

äwr Auslass,aufrechtzuerhalten,  ergibt sich jetzt aus
u. a. hxj?.. . | i ).er  Deutschen Allgemeinen Zeitung , in der
müssen w,rlLr u®ett  aber schon heute hervorheben

^ ■111>ere ^ '̂denken gegen die Forderungen
k^ erhandeis ^ erheben sind. Die Freigabe des
l u ”9beg aö®..| u einer erheblichen P r e i s st e i g e -
f1 Weisen der w„ rf, U9tett' f° daß ein berechtigter Unwille

gewiß ist . ' Sucher  hervorgerufen würde ,zumal es
^vcndung zusti-pu/ ?̂ » große Mengen Zucker einer
^Bolfeg die im allgemeinen Interesse
ajich erheblich,- 04n kann. Es würden loahr-

Bonbonfab, ;^ "9̂ ' Mucker für technische Zwecke,
"on usw. sowie zur Weinsüßung Ver-

71 Anhrgang

Wendung finden, so daß die pro Kopf der Bevölkerung not¬
wendige Menge Mundzucker nicht mehr geliefert werdenkann.

Das Rei ĉhsverwertunasamt,  argen dessen Tä¬
tigkeit in der letzten Zeit mehrfach Anklagen verschiedener
Art erhoben wurden, fühlt offenbar das Bedürfnis,' seine
Wirksamkeit in einem bessern Licht erscheinen zu lassen. Er
läßt u. a .die folgende Mitteilung verbreiten : Das Reichs-
verwertnngsamt hat den K a m p f g eg e n d a s S chi e b e r -
tum mit der größten Tatkraft ausgenommen. In den
letzten Monaten sind in den Groß - Berliner Ge¬
meinden  übe 'r 900 Fälle von Schiebungen
aller Art aufgedeckt  worden . Daraus ergaben sich
brsber rund 200 Anzeigen bei der Staatsanwaltschaft . Bis
jetzt ist es, wie halbamtlich mitgeteilt wird gelungen, aus
der Verfolgung dieser Schiebungen für 3 5 Millionen
Mark veruntreutes Heeresgut  dem Reiche wie¬
der zu beschaffen. — So erfreulich diese Rettrmo von 35 Mil¬
lionen Mark veruntreuten Heeresauts auch ist,' so besagt sie
doch wenig  oder nichts gegenüber den Hunderte  n von
Millionen , die bereits verlorengegangen sind und noch immer
verloren gehen.

Die besetzten Gebiete.
— Aus dem amerikanischen Besetzungs-

gebiet.  Von der amerikanischen Behörde wurden dieser
Tage in Koblenz für 1700 Marck Zigaretten beschlagnahmt,
die ins unbesetzte Gebiet geschmuggelt werden sollten. —
Desgleichen nahmen Amerikaner in Ehrendreitstein einem
Reisenden 10 000 Zigaretten ab.

Die Anslieferungsfrage.
— Kronprinz Rupprecht weigert sich.  Zn

der Münchener Ztg. erläßt der ehemalige Kronprinz von
Bavern eine Kundgebung an den baverischen Landtag . Ivorin
er sich weigert,  sich an die Entente durch einen alli¬
ierten  Gerichtshof ausliefern zu lassen, und die Erklärung
abgibt , er werde einem solchen Auslieferungsverlangen keine
Folge leisten. Er fordert die Einsetznna eines bayeri¬
schen Staatsgerichtsbofes  und "erklärt sich bereit,
vor diesem Gerichtshof zur Verantwortung seiner Hand¬
lungen zu erscheinen.

Die Frage der Miederherstellungsarbeiten.
WTB . Berlin,  2 . Aug. Am Mittwoch ist eine aus

Arbeitgebern und Arbeitnehmern znsammengesthte Kom¬
mission nach Versailles gefahren,  uw dort un¬
ter der Leitung des Geheimrats Schmidt vom Auswärtigen
Amt und des Geheimrats v. Lesuire vom Reichswirtschasts-
ministerium mit der Verbandskommission oie Beding¬
ung en für die G estellung de u tsch e r Arb eiter
für den Wiederaufbau Nordfrankreichs  fest-
znlegen. Erst nach Mschluß der Verhandlungen und der not¬
wendigen Vorarbeiten kann eine Entsendung von Arbeitern
von Reichs wegen in Frage kommen. Es wird ausdrücklich
davor gewarnt,  daß Arbeiter sieb schon jetzt von irgend¬
welchen Agenten für den Wiederaufbau anwerben und nach
Frankreich schicken lassen, da die in Versailles zu verein¬
barenden Bedingungen naturgemäß nur für selche Arbeiter
Einwendung finden können, die auf Veranlaffnng des Deut¬
schen Reichs für die Wiederaufbauarbeiten gewonnen wer¬
den. Zugleich wird daraus hingewiesen, daß B e w e r b u n -
g c n von Arbeitern , Architekten und Unternehmern um Be-
nbästigung bei den Aufbauarbeiten zurzeit zwecklos
sind und nur eine erhebliche Belastung der Behörden zur
Folge haben. Sobald die Vorarbeiten abgeschlosten sind, wer¬
den die Reichsbehörde oder von ihr beanstraate Stellen mit
der Werbetätigkeit einsetzen. Die Durchführung der eigent¬
lichen Arbeiten wird einer be'ondern. dem R-ichSwirtschasts-
ministeriunt .anzugliedernden Behörde unter einem Reichs-
kommissar übertragen werden, in der Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern ein weitgehendes Mitbestimmungsrecht einqe-
ränmt werden wird. 1 r

Schweden.
Stockholm,  1 . Aug. Ein politi" cher Mo  r 'd

in der hiesigen russis chen Fl ü ch tling -. ko lo nie  er¬
regt g'roßes Aussehen. Dem amtlichen Polizeib-richt zufolge
wurde der in Stockholm wohnhafte Russe Dr. Ard as 'che 'w
am 3. Juli von Landsleuten tu eine Villa in der Nähe Stock¬
holms gelockt, dort als verhaftet erAärt und einen Tag
scstgehalten. 'Am zweiten Tage bildeten eine Neige nissisiber
Flüchtlinge , darunter der Kosakenoberst Mohamed Bei Had-
jelasche. der russische Amerikaner Lehr, zwei Söhne des
Generals de Ghsser, der Korvettenkapitän Sckennowitsch und
die zwei Fliegerleiitnants Saitschewskh, °in Standgericht,
das Ardafchew als B o l s che w i ke n znm Tode  verurteilte.
Ter Kosakenoberst führte sofort mit Hilfe Lchrs das Urteil
aus , indem er Ardaschew mit einer Schnur erloürgte. Di «:
mit Steinen beschwerte Leiche versenkte man ' in einem in
der Nähe liegenden See. Die genannten Russen sind ver¬
haftet und bis auf die beiden ewentlichen Täter geständig.
Nach ergänzenden Mitteilungen der Skocklialmer Blätter
wurde Ardaschew in Flüchtlinaskreisen der Spionage zu¬

gunsten der Mwjetregierung verdächtigt und beschuldigt,
durch seine TMgkeit Angehörige von Flüchtlingen 'in der
Heimat schwer geschädigt zu haben. Man wollte ihn deshalb
beseitigen.

Telephonische Nschrichten.
Zum Besatzungsabkommen.

Die Räumungssrage.
mz Paris,  h . Aug. Ter Temps veröffentlicht den

Wortlaut eines von Clemenceau, Llohd George und Wilson
Unterzeichneten Abkommens, wonach es heißt: (

Die alliierten und assoziierten Mächte haben noch nicht
darauf bestanden zu erklären, daß die Besatzungsperiode
bis zur vollständigen Erfüllung  der Wiedergut¬
machungsklausel daure , weil sie glaubten, daß Deutschland
verpflichtet werden müßte, alle Beweise seines guten Willens
und Garantien vor Beendigung der 15 Jahre zu geben.
Da die durch die Besetzung notwendigen Ausgaben eine ent¬
sprechende Verminderung der für die Wiedergut¬
machung  zur Verfügung stehenden Summe  nach sich
ziehen müßten , haben die alliierten u. assoziierten Regierun¬
gen durch Artikel 134 des Friedensvertrages festgesetzt, daß,
wenn bis  zur Beendigung der 15 Jahre  Deutschland
den Verpflichtungen nachgekommen  ist , die im
Friedensvertrage auferlegten Besatzungstruppen so¬
fort zurückgezogen  würden . Wenn  Deutschland zu
einem früheren  Termin den Beweis seines guten Willens
und die Garantie gegeben hat, die Ausführung dieser Ber-
ilichtungen sicher zu stellen, dann werden die alliierten und
assoziierten Mächte bereit sein, unter sich ein Abkommen
zu treffen , umderBesetzungsperiodefrüherein
E n d e z u m a che n. Für jetzt und in Zukunft sind die
Mächte bereit , zuzugestehen, um die Lasten zur Wieder¬
gutmachung zu vermindern,  daß , sobald sie davon
überzeugt werden , die Summe, die Deutschland für die
Untechaltung des Besetzungsheeresausgebe, den Betrag von
240 Millionen Goldmark nicht übersteigen
wird . Dieses Abkommen könne modifiziert werden, falls die
alliierten und assoziierten Regierungen der Ansicht seien,
daß eine derartige Abänderung notwendig sei.

Ein Riesenflugzeug verunglückt.
mz Berlin,  5 : Aug. Das verunglückte  Riesen-

ilugzeug der Fabrik Berlin -Johannisthal hatte außer dem
Kommandanten Bi nd e r ei s , der schon im Kriege Führer
eines Riesenflugzeuges war, 5 Mann Besatzung  an
Bord , u. höchstwahrscheinlich auch den gewesenen 5kriegs¬
minister der westukrainischen Republik.  Das
Flugzeug hatte wichtige Dokumente  und Wert¬
papiere der ukrainischen Regierung an Bord. Die Frage, wo¬
durch das Unglück entstanden ist, ist noch nicht aufgeklärt.

Deutschland «nd DäneMark.
mz Berlin,  5 . Aug. Aus Kopenhagen wird gemeldet:

Nachdem die dänische  Regierung ebenso wie die schwedische
und norwegische die Regierung  E b er t a n e r ka n n t
hat , fft der bisherige hiesige deutsche Gesandte Neu-
r a t h vom König zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen  worden . : ' . '

Heimkehr aus England.
mz Rotterdam,  5 . Aug. Der Dampfer St . Denis

ist aus England mit 362 deutschen Kriegsgefan¬
genen  hier eingetroffen . Die Weiterreise nach Deutsch¬
land erfolgt heute.

mz Berlin,  5 . Aug. *Tas Gerückt, daß der sparta-
kistische Führer Lewien in Innsbruck verhaftet »vorden sei,
ist irrig . Der Verhaftete ist ein italienischer Kaufmann.

mz Berlin,  5 . Aug. Der Leiter der Reichs-
ge treibest eile , v. Grävenitz,  beabsicktigt von der
Leitung der Reichsgetreidestelle zurück ; ulreten.

Ruhlanr».
— L e nin plan t eiacnUmschwung?  Stockholm, ,

1. Aug . Svenska Dagbladet meldet, Personen, die der Sowjet-
regicrung sehr nahe stünden und die in dielen Tagen aus
Rußland angekommen seien, berichteten daß Lenin einen
völligen Umschwung in seiner PoKtik plane. In zahlreichen
privaten Zusammenkünften der Volkskommissare sei in der
letzten Zeit beschlossen worden, die Macht andern so¬
zialistischen Parteien zu überlassen.  In einer
dieser Sitzungen habe Lenin erklärt, das beste Mittel gegen
die Koltschaksche Reaktion sei, eine Zeitlang die Staatsge¬
walt andern zu überlassen. Diese würdell sich bald über¬
zeugen , daß es ihnen ebensowenig  wie den Bolschewiken
nröglich sei, in das russische Chaos Ordnung zu 'bringen.
Diese Einsicht werde im Herbst kommen, und dann Iverde die
Rückkehr der Bolschewiken möglich sein. Ans Lenins Seite



stünden u. o. Tschitscherin und Pokrowfkr, dagegen wolle
Trotzki Kriegsminister bleiben. •

England.
MTB . London,  4 . Aug. Bei den Beratungen der

interalliierten wirtschaftlichen Kornmillion in London er¬
klärte Sir Auckland Geddes, England lei nicht in der
Lage, im kommenden Winter auch nur eine Tonne
Kohle auszuführen.  Frankreich hielt jedoch auf der
Konferenz das Zugeständnis für Lieferung von Nahrungs¬
mitteln von Amerika gegen eine Dollars -Anleihe.

Technik und Verkehr.
— Die größte gewölbte Eisenbahn brücke

d e r E r d e. Die den Oerealo in Schweden Werspannende
esterne, im Jahre 1891 erbaute Brücke konnte nur mit
Lokomotiven von 12,5 Tonnen Achsendruck und 20-Kilo-
meter-Stundengeschwindigkeit befahren werden uu'd genügte
infolgedessen nicht den erhöhten Anforderungen der Jetztzeit.
Ms Ersatz dieser Brücke ist jetzt, wie die fMtuna des Vereins
»Deutscher Eisenbahnverwaltungen meldet, 140 Meter unter¬
halb derselben eine neue Brücke fertiggestellt, die für 20
Tonnen Achsendruck und 100-Kilometer -Stundengeschw'indig-
keit berechnet ist. Bei der Veranschlagung zeigte sich eine
Eisenbotenbrücke wirtschaftlich überlegen. Tie durch den
Krieg veranlaßten Preisverhältnisse 'haben die Wettbewerbs¬
fähigkeit der Eisenbetonbrücke weiter erhöht. Die neue
Oereälo-Brücke ist mit ihrer Spannweite von 90,7 Meter die
größte gewölbte vollspurige Eisenbahnbrücke der Erde.
Tie überhaupt größte , bisher ansgeführte gewölbte Eisen¬
bahnbrücke der Erde führt die Schmalspurbahn Chur-Arosa
mit einer Spannweite von W Metern über das Plessuntal
bei Longwies im Kanton Graubünden . ' s

Neues aus aller Welt.
Elberfeld,  31 . Juli . Sensationelle Enthüllungen

bringen die sozialistischen Blätter über Schiebungen
bei der Eisenbahn auf Grund von Briefen eines Kaufmannes
Fricdeheim aus Elberfeld , die dieser an die Eisenbahndirek¬
tion gerichtet hat. Schwer beschuldigt werden darin Beamte
des Wirtschaftsausschusses der Eisenbahndirektion und einige
Gütervorsteher . In den letzten Wochen sollen allein sieb¬
zig Wagenladungen mtt Lebensmitteln  usw.
beiseite geschafft  worden sein. Einer der Schieber
habe bei Verschiebung eines Speckzuges mit achtzehn Wagen
im Juni allein eine halbe Million Mark und hei der Ver¬
schiebung von sechs Wagenladungen Schnaps den gleichen
Betrag verdient . Auch von den Beamten seien Hundert¬
tausende verdient worden.

M ö r s , 1. Aug. Tr . Dzubinski hatte Pilze zum Abend¬
essen gesammelt. In der Nacht erkrankte die ganze Familie.
Drei Kinder und die Mutter starben nachmittags , tags
darauf der Vater . Damit ist die ganze Familie das
Opier einer Pilzvergiftung  geworden . I

Hamburg,  1 . Aug. Das erste Telegramm aus
A m e r i ka ist hier bei einer Ausfuhrfirma eingegangen, und
zwar die Anfrage eines Hauses in Montevideo, ob ein großer
Posten Aluminiumwaren geliefert werden könne. Das Tele¬
gramm ging über England , wo es am 20. Juli eintraf . In
Hamburg ist es am 28. Juli angekommen. i

"Straßenränder.  Dortmund , 1. Aug. Heute mit¬
tag kurz vor 12 Uhr wurden Beamte der Zeche „Hansa
Huckarde", die 575000 Mark Löhnungsgelder von der Reichs-
bank geholt hatten , in einem Wagen von drei jungen
Burschen überfallen . Den Beamten wurde Pfeffer in die
Augen gestreut, woraus ihnen die Räuber den Koffer mit
dem Geld entrissen und in einem bereit gehaltenen Auto¬
mobil flüchteten.

* Aufgeklärter Raubmord.  Konstanz , 1. Aug.
Der iM Juli im Lovette-Wald bei Konstanz an dem Maler¬
meister Anton Ptsehl aus Partenkirchen verübte Raubmord
hat seine Aufklärung gefunden. Täter ist der 21 Jahre alte

Pis jirflkus im gnftlainrai).
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

<5 Narbdruck verboten
Breitschwert zog sein Notizbuch aus der Tasche und ,

machte, mit den Augen auf dem verschwindenden und wieder !
erscheinenden Lichtpunkt, Striche und Punkte an.f das Papier \
und blieb so wohl eine halbe Stunde, bis der Lichtschein voll- \
kommen verschwunden war.

„So, ich danke schön," sagte Breitschwert, verließ ohne \
ein Wort zu sagen, seinen Standort und eilte in langen j
Sprüngen die Treppe hinunter.

Der Abteilungsvorsteherrief ihm nach:
„Aber lieber Doktor, wollen Sie mir nicht eine kleine !

Aufklärung geben?"
Breitschwert hörte ihn nicht mehr, er ' hatte bereits den

Hof erreicht und war an dem schweigenden Posten ange¬
kommen, der ihm die Mündung seines Gewehrs vor die Brust
hielt und ihn nicht weiter ließ.

„Mein Sohn, du sichst doch, daß du einen Beamten vor
dir hast und keinen Verbrecher."

„Dös kann a jeder sag'n — wanns net stad bleib'n,
knall i Jhna eins naus."

„Du bist ja ein sehr braver Bursche, aber du weißt nicht,
das für mich jebc Minute kostbar ist."

„Sell glaab i schon, aber fnrt kommens doch net."
Glücklicherweise erschien jetzt der Abteilungsdirigent und

machte dem biederen bayerischen Infanteristen klar, daß der
Herr Doktor kein Verbrecher, sondern ein Mitglied der Ge¬
heimpolizei sei und er ihn ungestört ziehen lassen möge,
worauf der Posten ruhig Kehrt machte und seinen Patrouillen¬
gang fortsetzte.

„Wollen Sie mir nicht eine kleine Aufklärung geben?
Sie können sich doch denken, daß ich mich fieberhaft !
iutctcfficTC."

„Nun, Sie verstehen doch, daß einer Ihrer Gefangenen
vermittelst eines Scheinwerfers Nachricht von außen erhält.
Je nach dem der Strahl länger oder kürzer anhielt, wurde
der Ausdruck. von Buchstaben erreicht. Ich nehme an, es sind
die einfachen Zeichen der Morseschen Telegraphie und habe
darum auch die längeren Lichteffekte durch Striche, die kürzeren
durch Punkte markiert. Ob ich recht habe, weiß ich nicht,
jedenfalls bitte ich scharf zu beobachten und keinen der Ge¬
fangenen auch nur ahnen §u lassen, daß dieses raffinierte
Verständignngsmittel von uns entdeckt ist."

Karl Blau aus Allmannsdorf . Er hat ein Geständnis ab¬
gelegt. Desgleichen gestand der 19 Jahre alte Wilhelm
Kamm, am 23. Juli auf dem Weg von Ueberlingen nach
Singen den Kaufmann Laumann erschossen und seiner Bar¬
schaft beraubt zu haben.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: !: Personalien . Den Schuldienern ist auf ihren Antrag

von der Regierung der Titel „Hausmeister" verliehen worden.
:!: Starke Kalipreiserhöhung . In der ersten Sitzung

des Reichskalirates, die unter 'dem Vorsitz des Ministerial¬
direktors Müller jm Reichswirtschaftsministerium stattfand,
wurde der Unterstaatssekretära. D. Dr. Richter zum Vorsitzen¬
den und Dr. Sachse zum Stellvertreter des Reichskalirates er¬
nannt . Ferner wurde einstimmig beschlossen, die Anträge des
Kalishndikats auf Preiserhöhung anzunehmeu. Danach tritt
zu den bisher geltenden Preisen ein Ausschlag von 55—60 Pro¬
zent ein. Die starke Preiserhöhung wurde damit begründet, daß
die mit Rückwirkung vom 1. Juli 1919 ab in Kraft tretenden
neuen Arbeiterlöhne in der Kaliindnstrie einen Mehraufwand
von 50 Millionen Mark erfordern, und die Kohlenpreissteigerung
die Kaliindustrie mit mehr als 58 Millionen Mark belaste.

: !: Dornholzhausen , 4. Aug. Seit einigen Wochen hält
An Fuchs die hiesigen Hühnerhalter in Aufregung. Zuerst
durch die hohen Kornfelder, jetzt durch das ans Dorf grenzende
Haferfeld begünstigt, kommt er bis in die Starten und Höfe,
um sich seine Leckerbissen zu holen. Unter den Augen der Leute
sucht er sich meistens die jüngsten und fettsten heraus, uns wenn
er nicht gestört wird, fallen oft mehrere seiner Mordgier zum
Opfer. Ueber dreißig Hühner sind schon Reineckes Beute ge¬
worden, dabei hat mancher den Verlust von 5—6 Stück zu be¬
klagen. Hoffentlich gelingt es bald, dem Schlauen das Handwerk
zu legen, ehe er noch weiteren Schaden anrichtet.

: !: Riederbrechen , 31. Juli . Reicher  O b st s e g e n.
Auf einem Grundstück des Jakob Schmitt 2. steht unter
anderem ein Apfelbaum (sog. Jakob Löbel), der 19 Stützen
nötig hat.

Dillenburg , 31. Juli . Unterirdische Gänge hat man
bei der Ziegelei Ströher entdeckt. Nachdem man schon vor
Jahren auf Gänge gestoßen war , legte man jetzt wieder
welche frei , die sich in Verzweigungen anscheinend weit in
der Richtung nach Manderbach erstrecken. Tie Gänge sind
in den Lehmboden gegraben und nicht ausg -zimmert oder
sonst befestigt. Ob es sich um alte Bergwerksstollen handelt
oder ob sie vor langer Zeit zu anderen Zwecken angelegt
worden sind, konnte noch nicht fcstgelegt werden.

: !: Wiesbaden , 2. Aug. In der letzten Stadtverord-
netensitzung machte der Oberbürgermeister Glässiug auf die
Frage eines Mitgliedes , welche Schritte der Magistrat gegen¬
über der geplanten Vermögensabgabe an das Reich zu tun
gedenke, einige interessante Angaben über die Wirkung,
welche das Reichsnotopfer für Wiesbaden  im
Gefolge haben würde. Von den 30000 Steuerzahlern bräch¬
ten bi er 2200 drei Vier tel der gesamten Einkommensteuer ein.
Wiesbaden mit seinen 2 Milliarden steuerbaren Vermögens
verlöre  mit der Annahme des Reichsnotopferplanes ein
Steuerkapital von 37 Millionen Mark,  welcher
Ausfall allein eine Erhöhung  des jetzt 270 v. H. be¬
tragenden Steuerzuschlages um weitere100V.  H.
bedeuten würde. (Bis zum Kriege war Wiesbaden eine
der wenigen Großstädte , die mit ^ ineim Znichlage von 100 v.
H. anskamen .) Tie Reichsfinanzreform in der vorgelegten
Form bedeute eine Tötung der Selbstverwaltung der Bundes¬
staaten und eine Fesselung der Selbstverwaltung der Gemein¬
den tlnd Städte . Schließlich gelangte mit allen gegen eine
Stimme eine Entschließung zur Annahme, in welcher die
Stadtverordnetenversammlung die Durchführung der geplan¬
ten Vermögensabgabe für sehr bedenklich hält und den
Magistrat ersucht, im Verein mit der deuttch-n Städtever-
tretung die geeigneten Schritte ' zu tun . um dieser Gefahr
zu begegnen.

ft : Frankfurt a. M ., 31. Juli . In einem Lager der
Mainzer Landstraße 171 verübten vergangene Nacht Diebe

„Donnerwetter, sind Sie ein scharfsinniger Mann !"
„Dazu gehört gar kein Scharfsinn. Man braucht lediglich

zu beobachten und sich in die Seele der Verbrecher zu ver¬
tiefen, das Natürliche als wahrscheinlich zu begreifen, das Un¬
natürliche als unwahrscheinlich abzulehnen."

Breitschwert ging nach Hause und setzte sich sofort hinter
die Entzifferung der Scheiuwerfermittcilung. Gleich die s
Prüfung der ersten Zeichen ergab die Richtigkeit seiner An- j
nähme. Aber die Schwierigkeit lag darin, daß er die Licht- E
depesche nicht von Anfang an aufgefangen hatte, sondern
daß ihm nur ein Bruchstück davon vorlag. Er ließ sich jedoch ?
dadurch nicht beirren, sondern schrieb sich die Zeichen aus i
seinem Notizbuch auf ein Blatt Papier und setzte die einzelnen -
Buchstaben darunter:

vertasseu und geld in jeder höhe zur Verfügung gestellt
das beste den dummen r laufen zu lassen und ent¬
scheidenden schlag gegen b führen deine befreiung dann
nur eine frage der zeit ebenso ihr besitz bekommst keine
Nachricht mehr da diese wahrscheinlich entdeckt und
nächste nacht bcobachtuugcn augestellt werden will ver¬
suchen b zu ködern sie traut noch nicht recht daß der
anschlag gegen r aufgehoben wie sie uns kennt wir'
arbeiten an deiner befreiung dolch aus dem osten muß
leider geopfert werden hoffentlich bloß Zuchthaus du siehst
alles im lause also laß leidenschaft keine Unvorsichtigkeit
begehen

Damit hörte die Mitteilung auf. Breitschwert brauchte
sich nicht lange den Kopf darüber zu zerbrechen was sie be¬
deutete. Da " ihm längst klar war, das zwischen Nadaschda
Solowiew und den deutschen Anarchisten eine Verbindung
bestand, so deutete er den symbolischen Ausdruck vom Dolch aus
dem Osten richtig auf die gefangene Attentäterin. Für sie
sollte also kein Besremngsversuch gemacht werden, jedoch schien
alles in eifrigster Bewegung, den Professor den Gefängnis¬
mauern zu entreißen. 9hm, da konnte den Herrn Anarchisten
ein "Riegel vorgeschoben werden.

Neu war ihm auch die Mitteilung nicht, daß der An¬
schlag gegen R ., natürlich Rechenbach ausgegeben war, sie be¬
stätigte' nur das. ivas er mit seinem scharfen Verstand sich
selber .bereits zusammengereimt hatte. Aber der offenbar
tronück, gemeinte Zusatz „wie sie uns kennt" mahnte trotzdem
zur Vorsicht. Der Trohung gegen B., ihn selbst, die in der
Mitteilung lag, begegiiete er in seinem Jniiern mit kalter Ver¬
achtung. Er fürchtete sich nicht, war aber auch nicht toll¬
kühn, wie der unglückliche Polizeirat Rumpf, er beachtete

einen Einbruch und stahlen  für etwa 1 0oo
Tuche. Als sie die Ware auf einem Wagen ftrtsH
ten, wurden sie überrascht und mußten das 1
Stich lassen. Die Einbrecher entkamen unerka:

: !: Frankfurt , 2. Aug. Das französischej
hat den 20jährigen Arbeiter Hamann aus Godde!.
einem Zusammenstoß zwischen deutschen Schmuggle^
zösischen Wachtposten auf die Franzosen geschossen
zum Tode verurteilt. Hamann trug einen geladene,
bei sich, als er festgenommen wurde. Er bestreitet, n;
zosen geschossen zu haben; der Schuß sei gegen seinen
gegangen. Der Verteidiger will ein Gnadengesucĥ
sidenten Poincare einreichen. — Eisenbahndirektion,
Reuleaur  ist von seinem Posten zurückgetreten
sich in den Ruhestand  begeben. An seiner Sty
heimrai Stopf  aus dem Eisenbahnministerinmin
der Leitung der Direktionsgeschäfte des Eisenbahndi
zirks Frankfurt a. M. betraut worden.

:!: Frankfurt , a. M., 31. Juli . Der Mord
terwagen.  Am 21. März 1918 wurde der 21jzh^
fahrer Äd. Füller aus Seelbach i. T. in einem :nit
reffen gefüllten Güterwagen im Anschlußgeleis.der
ermordet und beraubt aufgefunden. Füller sollte
von der Westfront nach Berlin führen. Den BemW
hiesigen Kriminalpolizei gelang es, als Mörder^
baten Oswald und Schönfeld, zwei Deserteure, zn
und ihre F e stn a h m e, in Berlin zu erwirken. Tu
hatten die Fahtt in dem Wagen fortgesetzt und auf
schenstation von den im Wagen vorhandenen Warä
Vorräte verkauft. Das Kriegsgericht in Frankfurt
hatte die Mürber im Juli 1918 znm Tode verurd
gegen die beiden: Mrnfung eingelegt hatten. Durch
volution wurden die Mörder aus dem Gefängnis bch
Wald wnzbe später vom eigenen Vater, der aber in bes
keinen Mörder ahnte, wieder als Deserteur der Berl^
mandantur zugeführt. Nunmehr hat das Oberkriegsgq
Wald abermals zum' Tode verurteilt. Schönfeld ist s,
Flucht aus dem Gefängnis verschwunden und unausfiU

:k: Höchsta. M ., 30. Juli . Tie Generalversami»
Zentrnmsvereins für den Wahlkreis Höchst-Han,st
gen sprach sich in einer Entschließung für die ki
einer Rheinischen Republik  im Verbände)
scheu Reiches und die unverzügliche Herbeifühw
Volksabstimmung über diese Frage ait*. Die bes
Einführung einer zweijährigen Sperrfrist wird in
schließung, die der Nationalversammlung in West«
mittelt wurde, als ein Hohn auf das Selbstbestinnm
des rheinischen Volkes bezeichnet.

: !: Idstein i. T ., 31. Juli . Beim "Spielen
sogenannten Eiergranate  explodierte das Gesß
gewaltigem Krachen und verletzte drei Kinder
lich und zwei minder erheblich.

:!: Bad Nauheim , 4. August. Infolge deck
die sich in den letzten Wochen in hiesigen Spielklubss
und u.,' a. zur Ermordung eines Spielers geführt Habs
Polizei die Spielklubs im Hotel „Bttstol" und imP
Hotel" geschlossen.  Die Personalien der zahlrei,
wesenden wurden festgestellt. Die Spieltische und |
schäften wurden beschlagnahmt und gegen die Vermiß
Strafverfahren eingeleitet.

: !: Grebenstein , 30. Juli . Jm Walde von Cfcn
kam es zwischen Bauern und Dieben, die in öerfi
Ortschaften Vieh gestohlen  hatten , zu einem
l i che n F e u e r g e f e cht. Hierbei wurde ein .3
verletzt, der nunmehr die ganze Bande verriet , ft
Festnahme erfolgen konnte.

Schlüchtern , 30. Juli . Zwei Frankfurter
Händler, die schon seit langem im Schlüchterner K
lebhaften Handel mit Butter , Eiern und Schlst
trieben , wurden in Wallroth dabei abgefaßt , als
Landwirt mehrere tausend Mark  st ah
wurden dem Amtsgerichtsgcfängnis zugeführt. (

Fricdver .q, 30! Juli . Rach dem Genuß
Fische erkrankte hier eine fünfköpfige Familie M
Fischvergiftung. Tie Leute liegen lebensgefährlii

cie ipm |o zufällig gewordene Warnung und nafy
jeden seiner Schritte genau zn überlegen.

Ohm aber galt es, das Haus zu ermitteln, von
der Scheinwerfer in Tätigkeit gesetzt war und daz»I
die Gcsängnisbcamten ausgesandtz die ja doch dies
des Strahles längere Zeit beobachtet hatten und sich|
bürg genau auskannten. Allzu schwer konnte das?
denn der Genosse Lamprechts hatte lange genug
sich zu verraten.

Es war Breitschwert überhaupt unerklärlich, w<*|
Anarchist so unvorsichtig sein konnte. Lag diesem^
vielleicht eine besondere Absicht zugrunde? Dief
die dem Gefangenen geworden war, entbehrte eigei
Bedeutung, ja wenn sie den Plan zur Befreiungi
hätte!

Als die Gedanken des Detektivs so weit geft
fiel ihm plötzlich ein, ob nicht diese Mitteilung bi(j
samkeit von einer andern hatte ablenken sollen, ob>
dadurch die Befreiung Lamprechts vorbereitet |
sann nach. Aber so intensiv er sein Gehirn anß
wollte ihm nickst gelingen, etwas zu finden.

Wie es rhm oft erging, so auch heute, uü>
scharfen Nachdenkens hatte er vollständig das 1
Raum und Zeit verloren und nicht bemerkt, daß^
Morgen war , als an seine Tür gepocht wurde u«l
Gefängnisbeamten eintrat, ihm die Mitteilung zu
Haus , von dem der Schein ausgegangen sei und!
der das elektrische Instrument dirigiert habe, seien'

Näheres war nicht festzustellen. Er hatte "ch
Tagen eine leer stehende Wohnung von dem
gemietet und »ach dessen "Angaben mit einem M
den allernotwendigsten Möbeln, die er in gebrauchW
zusammengekanft hatte, für kurze Zeit wie er sagst

Das war also der Mann , den Breitschwert!
trotz der durchwachten Nacht war er so anßer>M
gierig den geheimnisvollen Mieter kennen zu leb'
.keine Müdigkeit mehr enipfand. Er steckte seinen■
sich, mackste sich auf den Weg und stand bald "" s
die man ihm bezeichnet hatte.

Einen Augenblick zögerte er, dann zog er du
ein schrilles Zeichen gab. Eine zeitlang
endlich näherten sich schlürfende Schritte der
wenn der Bewohner aus dem Morgenschlafst
halb schlaftrunken in Hausschuhen nach denk
Ruhe ausschaucn. wollte . (Forts.

Sl
sch
20
au
de

sie
in
hi'
au
in
Al
Bl
«r
Bl

de
s°i
Ti
st'
wk
sitz
in

ur
R,
Ei
de
fu
lil
li-



mooo

^<>3
«nerEanltil
usisc- e Z,
' ©ohbel ai,|
imiI 99’!ert>[
-ichosien
ßetabene,
reitet, Q«3
n seinen'
engesuch
indirektst^
^getreten
iner Stet,^
rium in ^
senbahndiiI

r Mord  j
der 21jah
einem :ni^
leiseer i
: sollte ^
m Benijj
N ö r det]
teure, zu
irken.
und aufä
>en WarW
FrankfuG
ode veE,
wn. Durchs
ängnis H
aber in.
der SBerlii

zerkriegsA
infclb ist
) mtauffä
ulberfajtJ
chft-Hnmq
'ür die
verbände!
erbelfühm

Die best!
wird inj
in Weid>

stbestimi»

Spielen'
das Ges^

inder ich

olge deri
pielklnbs!
führt habil
' und im1
er zahlniis
he und ;
ie PeranjÜ

; von Ldki
ie in öerfi
iit einem[
t ein 111
erriet , sq

mffuxtetj
lernet
) SchlaW
aßt , als?
k stahhj
ührt.
Ge nutz>

imilie
gefährlW

ud nahui

ieln, voiis
und bajiil
doch bief
und Ms

rtte das
nug

erlich, «iil
z diesem"
' Die^
,rte eigci«
Befreiung]

«... Ursache der Vergiftung konnte einwandfrei
darnieder^ ^ ^ werden . Die Fische waren durch den
noch"J? Abensmittelausschuß bezogen.

bie1

ootl

»eitg
ilung
len, ob
reitet
irn an!

:ute, w
das .

kt, daß
urbe ü
ng zu
>i und
e, seien
)atte
m Han̂f
item c
>rauc§L
er saK

schivert
außer
zu len
seinen
bald '

er die '•
bliebs

icr TiiU
llaf g
cm
rtf.

^irhesien immer schärferer- Drt  getragene Organisation der Land-
bis in den u  J Bauernbund " starke Unterstützung,
wirte »uw H £rteix  haben die Bauern in Auflehnung
An vkrfchr« ' her Vi ehk o n t rol le die Kataster aus
gegen ^ ^asterhalter geholt und beschlag

Anlk-i Kn rna in Rodbeim bei .vnnaerm ! S auch vernichtet. So zog in Rodheim bei Hungen
winfmeritfiaft aufs Bürgermeisteramt und erzwang

die ^ ' " Arausgabe der Eierlisten , bei einem Eierauf-
hier ^^ .-Aaonahmte man die Eier und gab sie für 27 Pfg.
fiilt W,?! an die Versorgungsberechtigten ab. In zahlreichen

< aen faßten die Bauern folgend? Beschlüsse unter
strengster Durchführung : Allen Kontrolleuren

®' ^ Ät » bm 5“ MMaffnng d°r
£*“ »Lifter 6ei der neuen Ernte , Ablieferung d ;r Erzeug-Megeoftl _ „t ltnrr -, -L rrwUebenbandels. Ein -Übruna des-/ ^ it Umgehung des Zwischenhandels. Einführung de

»artofselverkaufs und der freien Schlachtungen. Tie
R trde Regierung hat durch ihre Beamten l ereits ver-
Mielnd an manchen Orten eingegrisfen und Milderungen

Ĉ blenzE . Aug. Einem Einwohner aus E m s ist
Komstaa vormittag in einer hiesigen 'Kaffeewirtschast eine
Lne Wachstuch-Brieftasche mit etwa 300 Mark in 50,
15®P 2 und 1 Markscheinen abhanden  gekommen?
ook°rdem befand sich in der Tasche noch der Personalausweis
des Einwohners und kleines Geld aus Ems . .

Ans Gad Gms mnL UMgegeM.
. Kurtbeater . Auf das am Mittwoch , den 6. ds . Mts.

»nttiindende Gastspiel des Balletts des Nass. LandellheatecS
unter dem Schlagwort Terpsichore  sei noch ganz besonders
Mnaewiesen Die modernen Kunsttänze erzielten bei der Erst¬
aufführung und bei den folgenden zahlreichen Wiederholungen
in W esbaden bei Publikum und Presse eine geradezu begeisterte
Aufnahme Die glänzenden » Besprechungen der Wiesbadener
Blätter sind am Kursaal und im Kurpark angeschlagen. Der
große Erfolg deranlaßte bereits zahlreiche große Bühnen und
Badeorte zu Gastspielabschlüssen.

e Die sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe Ems
veranstaltete Sonntag abend im „Kölnischerr̂yof" eine Ver¬
sammlung, die außerordentlich starken Besuch anfznweisen hatte.
Ter 2 VorsitzendeL i n sche t b t wies in seiner Eröffnnngsan-
svroche auf die Wichtigkeit der Tagesordnung hin, die gleicher¬
weise politische und wirtschaftliche Gegenstände betreffe. Vor¬
sitzender Friedrich Müller  ergriff sodann das Wort, er¬
innerte an den heute vor 5 Jahren begonnenen Ausbruch des
Weltkrieges, der Millionen von Menschenlebengefordert habe
und über deffen Geschichte wir bald Aufklärung haben würden.
Redner gab dann eine eingehende Uebersicht über Entstehung und
Entwicklung des Sozialismus in Deutschland und schilderte
deffen gewalttge Erfolge seit 1891, in welchem Jahre daS Er¬
furter Programm festgelegt wurde. Uebergehend zu den ort-
lichen Verhältnissen, ging Müller auf die Agitatton des Christ¬
lichen Metallarbeiterverbandes ein, der einseitig vorgehe und
mit Anschuldigungen arbeite, 'die schärfste Zurückweisung ver¬
dienten. „Dunkelmänner" befänden sich jedenfalls nicht in der
Freien und Sozialdemokratischen Bewegung, sondern Wien an¬
derswo zu suchen./ Redner befaßte sich des näheren mit den An¬
griffen seitens der Christlichen und wies sie in scharfen Aus¬
führungen zurück. Zum Schlüsse forderte Fr , Müller zu wei¬
terer Agitation und Aufklärung im Interesse der Sozialdemo¬
kratischen Partei auf, die jetzt im hiesigen Gebiete ja auch ihr
eigenes Organ habe, und ermahnte die Mitglieder und das ge¬
samte Proletariat, einig zusammenzustehen: ohne Kamp, kein
Erfolg. — Der 2. Vorsitzende Linscheidt ermahnte die Bau¬
arbeiter, sich hier zu einem Kartell zusammenzuschließen, damit
auch in ihren Bemrfskreisen einiges Vorgehen im llnterlahnkreise
ermöglicht werde. — Hiernach gab es eine längere. Ausspräche,
in der besonders die Frage der Errichtung resp. Ausgestaltung
Lines Kkmsustnvereins für Ems und Umgebung behandelt -
tourbe. Es wurde vor allem dem Wunsche Ausdruck gegeben, >
einen allgemeinen Konsumverein zu gründen. Genosse Lhl i
stell! den Antrag, am nächsten Sonntag den Direktor Bauer <
aus Wiesbaden zu einem Vottrag nach hier einzuladen, uni über j
diese wichtige Frage Information zu erhalten. Dem wurde :
zugestimmt. In seinem Schlußwort wies Fr . Müller darauf
hin, daß von nun ab der Verein jeden Monat eine Versamm¬
lung abhalten werde, in der die vorhandenen Fragen be¬
sprochen werden sollten, und forderte zu reger Beteiligung auf.

* * *

:k Miellen , 5. Aug. Sportliches . Am vergangenen
Sonntag fand auf dem Sportplätze zu Miellen ein Fußball¬
wettspiel statt , und zwar der 1. Mannschaft des F .-B.-K-
Arminia-Miellen und der 1. Mannschaft des F.-V.-K. Hansa-
^«'.ederlahnstein. Das Endresultat war 6 : 0 Toren zu Gun¬
sten Miellen.

ito Diez und Umgegend.
: !: Die Reichsbanknoten zu 50 Mark,  die das Datum

vom 20. Oktober 1918 tragen, werden, wie wir bereits schon
wckgeteilt haben, eingezogen. Sie werden außer von sämtlichen
^mnststellen der Reichsbank auch von öffentlichen Kasse»,
sanken, Sparkaffen und anderen Geldinstituten bis zum 10.
«eptemberd. Js . in Zahlung genommen und umgetanscht.

* Neuermrgen im Postscheckverkehr. Im Postfcheck-
mrrehr treten am 1. September bemerkenswerte
«enderungen  ein . Bet Sammelüberweisungen und
^ammelfchecks stellt jetzt das Schrckamt die Mitteilungen
J © e!n^in ?ti Empfänger aus . In Zukunft sind
v-e Kontoinhaber verpflichtet, für jede Eintragung in
er Sammelüberweisung eine Eisatzüberweisung auszn-

I ^ enso ist bei Sammelschecks für jede Ein-
. .. eine Zahlungsanweisung vom Kontoinhaber
frfmo . ^ eten an Stelle der bisherigen Gut-
SRm-s j . ..und amtlichen Zahlungsanweisungen Die
amt-. ^ b>k Gutschriftzettel müssen jetzt dem Scheck-
und g Mt werden. Die Vordrucke zu Ersatzüberweisungen
aellsî ^ "."^ "" tve,sungen werden vom Postscheckamt uneut-
W ett' E>er Abschnitt kann zu Mitteilungen an
™ ^ Psanger benutzt werden.

jßrkuÄxchnrt»dkt Mt M Ems.
Umtausch der Brot-, Reichsfleisch- und Lebeus-

mittellarteu.
Der Umtausch findet am Mittwoch, den 6., Donnerstag,

den 7., und Freitag , den 8. August, vormittags von 8— 12
Uhr und nachmittags von 2—3 Uhr in der bekannten Reihen - !'
folge statt.

Bad Ems,  den 5. August 1919.
Verbrauchsmiitelaml . ?

FreibkÄ ars dr« Gchlachchrse zu Bad EWS. !
H»ure Dienstag , ve « 5 . » s . Mrs . , Beckaus von \

Rindfleisch ui>b zwar von 5,30—6,30 Uhr nachm, auf die |
Fieibonk 'arren Nr . 251 — 400.

Die Eckrachchofdeswsrr««- .

Holzabfuhr . -
Durch Holzfällungen in dem Distrikt Wolfftall des hiesi- i

gen Stadtwaldes bleiben die Mfuhrwege dortselbst tagsüber s
gesperrt und sind vorläufig nur von 5 Uhr nachniittags ab
zur Holzabfuhr frei.

Bad Ems,  den 30. Juli 1919.
Der Magistrst.

Brennstoffversorgung.
Es besteht zur Zeit eine große Knappheit an Kohlen

aller Art und es ist auch nicht anzunehmen, daß sie
in den Herbst- und Wintermonaten aushört. Pflicht jeden
Haushaltes ist es, schon jetzt durch Aufsparen einen ge¬
wissen Vorrat für oen Winter sicher zu stellen. Es ist
nötig , daß jeder Haushalt dafür Sorge trägt , daß ein ent¬
sprechender Holzvorrat vorhanden ist, damit , wenn die
Kohlen ausbleiben , die Haushaltsangehörigen nicht zu
frieren brauchen. Sorgt also zur Zeit!

Bad Ems,  den 21. Juli 1919.
Der Magistrat.

Dr . Schillert.

Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemann,
Mittwoch , den 6 . August 1919 , abends 78/«Uhr:

Terpsichore
Moderne Kunsttänze

ausgeführt von 9 Damen des Balletts des Nass.
Landestheaters (früher Kgl. Hoftheater ).

Preise der Plätze : RanglogeM. 12.—.BalkonM.8.—,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6. — 10. Reihe M. 8.— ,

11. — 15. Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4.— .
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.

Telefon 163 . .
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Gut Kirschheimersborn gibt ab
Strauchbohnen zum Einmachen,
Karotten,
Glas -Kohlrabi,
Dicke Bohnen und Möhren.

Telefon Ems 215 . s982

_
Kreisverbanb für Handwerk und

Gewerbe Unterlahn.
Sprechstunden  der Beratungsstelle Ems in der

Fortbildungsschule, Bleichstraße 10, am Mittwoch, den 6.
August von 2 — 5 Uhr. [619

Bekanntmachung.
Infolge erheblicher weiterer Steigerung der

Erzeugerkosten des elektrischen Stromes durch Er¬
höhung der Kohlen- und sonstigen Unkosten sind wir
genötigt, die Strompreise für Lieferungen ab 1. Juli
allgemein um

12 Pfennig pro Kilowattstunde

zu erhöhen , was wir hiermit zur Kenntnis un¬
serer Abnehmer bringen. ^

Maibergbah« A.-G,
Elektrizitätswerk Bad Ems.

Au-n. verkaMknoffknsW Asd Ems.
Bestellungen auf Saatkartoffein Julinieren , Kaiser¬

krone, frühe Vesta, frühe Rosen und Industrie werden jetzt
^ entaeqehgenommen bei Rechner (1000

Phil . Jacob Schupp.
Chlorkalium und Thomasmehl ist eingetroffen.

Uaftmschk Kriktzsukrschklmg.
Die Abrechnung für die im August 1914 errichtete

NoNakifKe 5kricHSversicheru«g soll bedingungsgemäß
3 Monate nach Beendigung des Krieges(d h. 3 Monate
nach Friedensschlnß) erfolgen. Es werden daher die bis¬
her mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch
rückständigen Hinterbliebenen von gefallenen(vermißten)
und versicherten Kriegsteilnehmern aufgefordcrt, die gelösten
ANtetlsche'me wie der grotze-r stsrrdLsanrttichin
Sterbeurkurrde «mgehend  an «ns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der
Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit eine Be-
stätigungSkarte über die vollzogene Vormerkung. Wer
daher die gelösten Scheine bereits eingesanst « nd
die Bestätignngskarte erhalten hat, braucht keine
weiteren Schritte mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der je¬
weils fälligen Leistung wird jedem Empfangsberechtigten
nach der Abrechnung mitgeteilt. (664

Wiesbaden.
Direktion der Naffamfchen Lanbesbank.

(Abteilung Kriegsversicherung .)_

Pension gesucht.
Familie mit 3 Mädchen von 11, 8 uyd 6 Jahren

sucht für 3 Woche« ev. länger ab 7. oder 8. August Pension
mit guter, reichlicher Berpflegung. Angebote mit Preis
unter D . 230 an die Emfer Zeitung oder (999

s . Rauelser , Eöln , Luxemburgerstr. 8.

Für Festlichleiten
verleihe ich Bierseidel, wit
Henkel 4/20 , 6/20 Augen¬
seidel, Brerbecher ohne Henkel
3/20 , Wassergläser ohne Fuß,
sowie Weingläser. Leihgebühr
nach Uebereinkunft. [885

Albert Rosenthal,
Nassau.

Glan;-Milk
zum Plätten von Kragen, Man.
schetten uiw., macht steif und gibt
der Wäsche blendend weißes Aus¬
sehen. Probe Pfund Mk. 17.—
Vorherig» Kasse oder Nachnahme.
Mavrik chrm.-techn.Produkte,

M . Heinrich , Zeitz.

Bauschule
Meister - u . Polierknrse,

Ausführlich . Programm frei . [717

Ausbeffem v. Weißzeug
in und außer dem Hause wird aus-
geführt Näh.Bletchstr.17,Ems.

Prima

Eim!ilh-K»h»m
bietet an [5

Baste,
Biebrrcher Hof

bei Friedrichsfegen.

Hnbßriitensmk«,
lange weiße, empstehlt

Alfred Mull , Diez,
Altstadtstr. 20. [972
Verkauf von

la Ml -MUe«
Billa Wolf, Dausenau.
Ein gebrauchtes, aber noch gut

erhaltenes
Pianina

tn aller Ruh’
Putzt Du im Nu
Blitzblank die Schuh,
Nimmst Du -dazu

Erdal
Alleinhersteller : [44

Werner de  Dferti , Mainz.

Ein Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen fofort
ersucht. <9
Schnhhaus M . Ster «, Ems.

Ksssmüch»
zum 15 . August oder später
gesucht.
Frau Helnr . Sommer.

Bad Ew?.
Gesucht in Fremdcnpension lau«

bcres, nette»
Mädchen

zum Servieren . 1967
Näheres sagt die GeschästSstells.

Ein tüchtiges
Mädchen,

welches auch etwas kochen
kann bei gutem Gehalt und
Verpflegung für sofort gesucht.
Frau Fritz Stahlschmidt

Diez a. L [10
Im Hause Rosengarten , 2.

Stock, Ems,
ein Balkonzimmer

in JahreSmiefoabMcbm . [4

zu kaufe« gesucht. Angebote
mit Preisangabe erbeten unter
S . 100 an die Geschäftsstelle
de? Blatter._ [989

1 Piano uud
1 Harmonium

zu kaufen gesucht. Angebot
mit Angabe des Preises unt.
C . 229 a. d. Geschästsft. [983

Zu verkaufen : [7
2 Tischchen, 1 Nachtschrank, 1 eis.
Bettstelle, 1 Zither, 1 großer
eichener Blumenkübel, 1 Klapp-
sesscl. Zu erfr. in der Geschästsft.

Ein gut erhaltener
Herd

zu derkaufen. [998
Silberaustr. 22 , EmS.

Neue, ungetragene Militär¬
reilhose und ein Paar Reit¬
stiefel, Größe 30, preiswert ab¬
zugeben. Nähere« Geschäftsstelle.

Ein Paar fast neue
Herrenfchuhe

(Nc. 41) preiswert abzugchen.
Nachfragen an Geschäftsst. [2

Schöne2 Ztmmerwohuuug
zu vermieten Braubachcrstr . 6,
Ems, zu erfragen1. Stock. [8

Berlsre«
eine seidene, blaue fl

Golfjacke.
Abzugeden gegen B lohnung

Kurhaus Bad Ems.
Personalausweis

auf den Namen Henriette Supp
verlöre«. Gegen Belohnung ab¬
zageben in der Geschäftsst. d Ztg-

Hllstkii, Atemnot,
== s Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungenleieenselbstbefreite.
Heinrich Deick«,Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch beiHautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne um¬
sonst Auskunft. Mckmarke er¬
wünscht. (326

zu kaufen gesucht. Gg . Rau,
Maiuz, Schönbornstr. 12 II.

n 1J ln jeder Höhe
iTnin monatl. Rückzahlung

verleihen sofort
H. Blume «Ss Co., Hamburg 5.
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